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1. Grundlagen 

1.1. Anlass der Planung und Aufgabenstellung 

Die Fa. Finger Baustoffwerke GmbH plant den Neubau eines Bürogebäudes auf 
ihrem Firmengelände in Ludwigshafen-Oggersheim. Das bestehende 
Bürogebäude kann die aktuellen Anforderungen in Bezug auf Größe, 
Bausubstanz und Energieverbrauch nicht mehr erfüllen.  

Der Neubau des Bürogebäudes soll dieses Problem langfristig beheben und 
genug Platz für die Mitarbeiter bieten. Mit dem Neubau und dem Abriss der 
bestehenden Holzbaracke werden auch neue Parkflächen erschlossen. 

Um Planungsrecht für den Neubau zu schaffen, wird der vorhabenbezogene 
Bebauungsplan Nr. 686 „Bürogebäude Finger Baustoffwerk GmbH“ aufgestellt. 

Der Vorhabenbezogene Bebauungsplan überplant einen Teilbereich des 
rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 125 „Hochhäuser an der Überführung 
Sternstraße“, welcher insgesamt die Festsetzung „öffentliche Grünanlage“ 
aufweist. Die nördlichen zwei Flurstücke (Tiefe von insgesamt 15 m) haben die 
Zweckbestimmung „Baumpflanzung zur Abschirmung gegen das Gewerbegebiet“ 
und die südlichen zwei Flurstücke haben die Zweckbestimmung 
„Gemeinbedarfsfläche vorgesehen für Spiel- und Tummelwiese“. 

Damit diese Grundstückserweiterung auch aus wasserwirtschaftlicher Sicht 
nachhaltig ist und die Zielsetzung einer retentionsorientierten und dezentralen 
Niederschlagswasserbewirtschaftung besteht, ist bereits frühzeitig ein 
qualifiziertes Wasserwirtschaftliches Gesamtkonzept für die Planungsfläche zu 
entwickeln. 

Mit der vorliegenden Ausarbeitung wird eine Konzeption aufgezeigt und planlich 
dargestellt, welche unter den gegebenen Randbedingungen eine Rückhaltung 
und Versickerung bzw. Verdunstung des anfallenden Niederschlagswassers 
innerhalb des Projektgebietes ermöglicht und die Zielgrößen an eine möglichst 
natürliche Wasserhaushaltsbilanz erfüllt. Die Ausarbeitung stellt eine Konzeption 
der Entwässerungsanlagen dar und ersetzt keine qualifizierte Planung dieser 
Anlagen. 

 

Träger der Maßnahme ist die 
 

Finger Baustoffwerk GmbH 

Großpartstraße 8 

67071 Ludwigshafen am Rhein 
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1.2. Unterlagen 

Dem Inhalt des Fachbeitrags sind folgende Unterlagen zugrunde gelegt: 

 
[U1] B-Planentwurf Nr. 686 „Bürogebäude Finger Baustoffwerk GmbH“, Stadt 

Ludwigshafen, Stand September 2023 
 

[U2] Planung Büroneubau, Finger Baustoffwerk GmbH, Ludwigshafen, Stand 
Februar 2023 
 

[U3] Umweltbericht – Maßnahmenplan, BP Nr. 686, LF Plan, Rodenbach, 
Stand Dezember 2023 
 

[U4] Bestandsvermessung; Hefner & Patzak, Ludwigshafen, Stand Juli 2023 
 

[U5] Geotechnischer Bericht zum Erweiterungsbau der Produktionshalle Fa. 
Finger Betonwerk Großpartstraße 8 Ludwigshafen, AAB GeoConsult Dr. 
Schneider, Wiesenbach, Stand Dezember 2001 
 

[U6] DIN 1986-100:2016, Entwässerungsanlagen für Gebäude und 
Grundstücke – Bestimmungen in Verbindung mit DIN EN 752 und DIN EN 
12056, Stand Dezember 2016 
 

[U7] DWA Arbeitsblatt A 138, Handlungsempfehlungen zum Umgang mit 
Regenwasser, August 2005 
 

[U8] DWA Merkblatt M 153, Handlungsempfehlungen zum Umgang mit 
Regenwasser, August 2007 
 

[U9] Deutscher Wetterdienst (DWD), Starkregenhöhen für Deutschland 
KOSTRA 2020, DWD, Hannover 

 

[U10] DWA Arbeitsblatt A 100, Leitlinien der integralen Siedlungsentwässerung, 
Dezember 2006 

 

[U11] DWA Arbeitsblatt A 102-1, Grundsätze zur Bewirtschaftung und 
Behandlung von Regenwetterabflüssen zur Einleitung in 
Oberflächengewässer, Dezember 2020 

 

[U12] DWA Arbeitsblatt A 102-4 / BWK-M 3-4 Teil 4; Wasserhaushalts-bilanz für 
die Bewirtschaftung des Niederschlagswassers, März 2023 

 

[U13] Stellungnahme Bodenschutz / Altlasten zu Flächennutzungsplanänderung 
Nr. 36 „Bürogebäude Finger Baustoffwerk GmbH“ Bauleitplanverfahren 
Nr. 686 „Bürogebäude Finger Baustoffwerk GmbH“ in Ludwigshafen 
Oggersheim  

 

Anlagen: 

Anlage 1: Lageplan E1.1: Entwässerung Niederschlagswasser mit   
     Einzugsgebieten und Retentionsflächen 

 

Anlage 2: Bericht Wasserhaushaltsbilanz – WABILA; Version 1.001 
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1.3. Lage des Plangebietes 

Das Produktionsgelände der Finger Fa. liegt am Rand von Ludwigshafen-
Oggersheim, südöstlich des Gewerbegebiets Rheinhorststraße und nördlich des 
Bahnhofs Ludwigshafen-Oggersheim. Es ist durch die Großpartstraße 
verkehrlich angeschlossen. Das Plangebiet befindet sich teilweise im 
Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 125 „Hochhäuser an der Überführung 
Sternstraße“ von 1993 und hat eine Fläche von rd. 7.430 m².  
 

 
Abbildung 1: Lage im Raum 

Der Geltungsbereich des B-Plans 125 reicht bis an das südöstliche Ende des 
Produktionsgelände der Fa. Finger. Im B-Plan sind zur landschaftlichen 
Einbindung der industriellen Fläche die Flurstücke 2936 und 2936/2 als 
Grünstreifen mit Baumpflanzungen vorgesehen. Die nebenliegenden Flächen 
2937 und 2938 sind als „Gemeinbedarfsfläche vorgesehen für Spiel- und 
Tummelwiese“ ausgelegt. 
 

 
Abbildung 2: Geltungsbereich BP Nr. 686 (Flurstück 2936; 2936/2; 2937 und 2938 

Firmengelände  

Fa. Finger Bestand 

Plangebiet BP Nr. 686 

Projektgebiet 
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1.4. Relevante Inhalte des Bebauungsplanentwurfs 

Art der baulichen Nutzung 

Im Geltungsbereich des VEPs ist die Errichtung eines Büro- und 
Verwaltungsgebäudes zulässig. 

 

Maß der baulichen Nutzung 

Die maximale zulässige Grundfläche ergibt sich aus der festgesetzten 
Baugrenze. Die Baugrenze wird entsprechend der Gebäudegröße nach dem 
VEP definiert.  

 

Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubare Grundstücksfläche ist im zeichnerischen Teil des 
Bebauungsplanes durch eine Baugrenze festgesetzt.  

Eine Überschreitung der Baugrenze durch untergeordnete Bauteile ist zulässig, 
sofern diese maximal 2,00 m über die Baugrenze hinausragen und deutlich 
untergeordnet sind.  

 

Grünordnung 

Der Neubau liegt in einem 15 m breiten mit Bäumen zu bepflanzenden 
Grünstreifen. In diesem findet sich aktuell ein Pferdehof mit Stallungen und 
großflächigen Koppeln. Im Zuge des Neubaus wird der Pferdehof zurückgebaut 
und die Flächen entsprechend den Festsetzungen des B-Plan 125 in einen 
strukturreichen Naturraum umgewandelt. Die im Besitz der Fa. Beton Finger 
befindlichen Flächen sind ausreichend groß, um das Leitziel eines nach Süden 
eingegrünten Gewerbes an diesem Standort im notwendigen und geforderten 
Maß umzusetzen. Im Detail können die grünordnerischen Maßgaben dem 
Umweltbericht zu dem Bebauungsplan [vgl. U3] entnommen werden. 

 

Verkehrserschließung 

Die Fa. Finger ist über die im Norden verlaufende Großpartstraße für den Liefer- 
und Personenverkehr zu erreichen. Eine unmittelbare Anbindung an den 
Bahnhof Ludwigshafen-Oggersheim besteht nicht. Direkt neben der Einfahrt des 
Produktionsgeländes sind die Stellplätze für Pkw auf dem Grundstück der Fa. 
Finger angeordnet. 

 

1.5. Bauliches Konzept VEP 

Ziel ist die Planung eines neuen Bürogebäudes, um das alte Bestandsgebäude 
zu ersetzen, das u. a. aufgrund mangelnder Dämmung in seiner Energieeffizienz 
nicht mehr den aktuellen Anforderungen entspricht. 

Bei dem bestehenden Bürogebäude handelt es sich um einen eingeschossigen 
Holzbau auf einer Fläche von 175 m², mit Wellblechdach aus dem Jahr 1991. Um 
das Gebäude sind 16 PKW-Stellplätze angeordnet.  

Der geplante Neubau wird sich südöstlich des bestehenden Bürogebäudes 
befinden. Auf der Fläche des jetzigen Bürogebäudes, neben der Firmeneinfahrt, 
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werden die bestehenden Stellplätze neu angeordnet bzw. weitere notwendige 
Stellplätze ergänzt. Die Stellplatzflächen werde und mit wasserdurchlässigen 
Belägen geplant. 

Der Neubau wird zweigeschossig auf einer Grundfläche von 25 x 12 m gebaut. 
Es soll Platz für mindestens 12 Beschäftigte bieten. 
 

Das auf der begrünten Dachfläche anfallende Niederschlagswasser soll vor Ort 
in einer Zisterne gesammelt und als Brauchwasser und zur Bewässerung 
herangezogen werden; weitergehende Abflüsse werden in einer neu geplanten 
naturnahen Mulde verdunstet und versickert und so in den natürlichen 
Wasserkreislauf zurückgeführt werden.  

Zur Eingrünung des Gewerbegebietes und neuen Bürogebäudes werden im 
Umweltbericht zu dem Bebauungsplan [vgl. U3] entsprechende Maßnahmen 
formuliert. 

 

1.6. Topografie des Geländes 

Das Plangebiet und der umliegende Bestand weisen eine flache Topografie bei 
einer mittleren Höhe von ca. 89 m ü. NN. Größere Höhenversätze sind nicht 
vorhanden. 

Die nordwestlich angrenzende Großpartstraße weist ein geringfügiges Gefälle 
vom nordwestlichen Beginn des Finger-Werks (~90 m ü. NN) bis zur 
südöstlichen Grenze zum Plangebiet (~89 m ü. NN) auf. 

 

1.7. Gewässer und Schutzgebiete 

Gewässer 

Im Plangebiet und im direkten Umfeld der Planung befinden sich keine 
Oberflächengewässer.  
 

Eingetragene Wasserrechte 

Auf Grundlage einer Abfrage der eingetragenen Wasserrechte im digitalen 
Wasserbuch im Juli 2023 ist innerhalb des Projektgebietes ein eingetragenes 
Wasserrecht (AZ 342/31.05-20/18) vorhanden. Dieses Wasserrecht bezieht sich 
auf eine bestehende Versickerungsmulde und berechtigt die Fa. Finger im 
Bemessungsfall max. 11,4 l/s in diese einzuleiten. 

Daneben gibt es auf dem bestehenden Gelände der Fa. Finger fünf weitere 
Einleitgenehmigungen über die Versickerung in das Grundwasser. 
 

Grundwasserschutz 

Das Projektgebiet befindet sich nicht innerhalb einer Grundwasserschutzzone.  
 

Starkregenrisiko 

Nach einer Abfrage der Starkregenrisikokarte RLP, besteht für die Stadt 
Ludwigshafen ein mäßiges Risiko durch Sturzfluten. Im Projektgebiet selbst wird 
– gemäß Starkregenkarte der Stadt Ludwigshafen – kein weitergehendes 
Gefahrenpotential infolge von Sturzfluten aufgezeigt. 
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Naturschutzrechtliche Schutzgebiete 

Nach einer Abfrage im LANIS am 17.07.2023 befinden sich im 
Einwirkungsbereich der Planung keine naturschutzrechtlichen Schutzgebiete. 
 

Landschaftsschutzrechtliche Schutzgebiete 

Nach einer Abfrage im LANIS am 17.07.2023 befinden sich im 
Einwirkungsbereich der Planung keine landschaftsschutzrechtlichen 
Schutzgebiete. 
 

Hochwasserschutz 

Das Plangebiert befindet sich in einem hochwassergefährdeten Bereich. Im 
Versagensfall der Hochwasserschutzmaßnahmen ist es nicht auszuschließen, 
dass das Gebiet zwischen Rheinhauptdeich und Hochufer überflutet wird. In den 
überschwemmungsgefährdeten Bereichen am Rhein sind entsprechend dem 
Hochwasseraktionsplan Rhein die Schadensrisiken zu mindern (z.B. durch 
hochwasserangepasste Bauweise und Nutzung). Bei Beachtung dieser Hinweise 
steht einer baulichen Nutzung diesem Bereich dem Hochwasserschutz nicht 
entgegen. 

 

1.8. Bodenerkundung 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde aktuell noch keine geotechnische 
Bodenerkundung durchgeführt. 

Auf Grundlage der geologischen Erkenntnisse aus vergangenen Vorhaben auf 
dem Produktionsgelände und der Abfragen im Geoportal, können folgende 
Angaben zu den geologischen Eigenschaften des Plangebiets getätigt werden: 
 

Allgemeines 

Der natürliche Boden im Planungsgebiet besteht – gemäß Baugrunderkundung 
aus dem Jahr 2001 [U5], welche im Zuge der Erweiterung der Produktionshalle 
Fa. Finger durchgeführt wurde – unterhalb einer Auffüllung aus bindigen 
feinsandigen und tonigen Schluffen. Diese werden unterlagert von schluffigen, 
tonigen Feinsanden [vgl. U5]. 
 

Hydrogeologische Verhältnisse 

Rund 1500 m westlich des Plangebiet liegt die amtliche Grundwassermessstelle 
1432-I Ludwigshafen a, Rhein (Geländehöhe 89,91 m ü. NN). 

Rund 1600 m östlich des Plangebiet liegt die amtliche Grundwassermessstelle 
1394 Ludwigshafen am Rhein (Geländehöhe 91,48 m ü. NN). 

Ausgehend von den Messergebnissen aus den letzten 10 Jahren (vgl. Abbildung 
2 und 3) sowie den Erkenntnissen aus dem Genehmigungsverfahren von 2015, 
kann für diesen Bereich ein mittlerer höchster Grundwasserstand (MHGW) von 
88,30 m ü. NN angeben werden.  
 



 
Wasserwirtschaftlicher Fachbeitrag zum Bebauungsplanverfahren Nr. 686 in 
Ludwigshafen-Oggersheim – PN 2397 Stand: Dezember 2023 
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

 

Seite 9 von 30 

 
Abbildung 3: Grundwasserganglinie Messstelle 1432 Ludwigshafen am Rhein – 2013 bis 2023 

 
Abbildung 4: Grundwasserganglinie Messstelle 1394 Ludwigshafen am Rhein – 2013 bis 2023 

 

Durchlässigkeit und Versickerungseigenschaften des Baugrundes 

Ausgehend von den bekannten Bodenverhältnissen im Bereich der bestehenden 
Versickerungsmulde (Bescheid AZ 342/31.05-20/18) im Plangebiet (siehe 
Plananlage E 1.1), der Funktion dieser Mulde und den vorangegangenen 
Bodenerkundungen [U5], kann mit hinreichender Wahrscheinlichkeit davon 
ausgegangen werden, dass – unter Berücksichtigung der Vorgaben des DWA-
Arbeitsblatts A 138 – die Anlage von Versickerungsanlagen möglich ist.   

In Bezug auf die Versickerungsfähigkeit der anstehenden Böden wird – 
abgeleitet aus den damaligen Bodenuntersuchungen – für weitergehende 
Bemessungen ebenfalls ein kf-Wert von 5x10-6 m/s angesetzt. 
 

Altlasten 

Für den Untersuchungsbereich liegen keine Eintragungen im Altlastenkataster 
vor. Aus der Auswertung des „Katasters potenzieller Altstandorte und 
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Ablagerungen im Stadtgebiet Ludwigshafen“ bestehen Hinweise auf einen 
verfüllten Graben am westlichen Rand des Plangebiets. Die Altlastenrelevanz 
des Grabens wird jedoch als gering erachtet, wodurch sich keine Folgen für die 
Versickerung ergeben [U 13]. Grundsätzlich sind im Bereich des ehem. Grabens 
keine Versickerungsanlagen geplant.  

Weiterhin haben sich im Zuge der Vorerkundungen und im Zuge der Herstellung 
der vorhandenen Versickerungsmulde keine Verdachtsmomente einer 
potenziellen Bodenverunreinigung ergeben.  

 

1.9. Entwässerung und Kanalisation 

Das Produktionsgelände der Fa. Finger selbst wird im Trennsystem entwässert. 
Das anfallende Niederschlagswasser wird in unterirdischen Rigolen oder der 
bestehenden Versickerungsmulde versickert. Im Bestand wird das anfallende 
Schmutzwasser über die Mischwasserleitung Großpartstraße abgeführt. Für die 
Planung sind die Maßgaben aus der Entwässerungssatzung der Stadt 
Ludwigshafen zu beachten. 

 

1.10. Bewertung der Grundlagen und Auswirkungsanalyse 

Abflussbildung Plangebiet 

Auf Grundlage der gewählten Flächennutzung, der flachen Topografie, der 
vorgesehenen versiegelungs- bzw. retentionsorientierten Bauweise und den 
großflächigen Grünflächen ist mit einer relativ langsamen Abflusskonzentration in 
Folge von Niederschlagsereignissen zu rechnen.  

Der großräumige Projektraum weist ebenfalls eine sehr flache Topografie auf; 
dahingehend ist mit keinen relevanten Zuflüssen oder Abflusskumulationen aus 
dem umliegenden Gelände zu rechnen. 

 

Versickerungsanlagen  

Auf Grundlage der Grundwasserstände und der allgemeinen Kenntnisse über die 
Bodenverhältnisse in Ludwigshafen, ist das Vorsehen von Versickerungsanlagen 
grundsätzlich möglich und wurde in der Vergangenheit bereits beschieden 
(Bescheid AZ 342/31.05-20/18 – siehe Plananlage E1.1). Dabei ist im Zuge der 
Herstellung weitergehender Versickerungsanlagen die lokale Beschaffenheit der 
Böden zu prüfen und ggf. ein Bodenaustausch durchzuführen.  

Die Sohle der Versickerungsanlagen sollte – ausgehend von einem MHGW von 
88,30 m ü. NN und einem Sickerraum von mindestens 1,0 m – die Sohltiefe von 
89,30 m ü. NN nicht unterschreiten. Ausgehend von einer mittleren Geländehöhe 
von 89,60 m ü. NN ist die Versickerung über eine Fläche möglich.  

Es ist eine naturnahe Gestaltung entsprechend den Maßgaben aus dem 
Umweltbericht vorzusehen. 

 

Regenwasserbewirtschaftung auf dem Grundstück 

Das auf dem Gebiet anfallende Niederschlagswasser kann grundsätzlich auch 
auf diesem bewirtschaftet werden. Da es sich ausschließlich um geringbelastete 
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Niederschlagsabflüsse von Dach-, Neben- und Gartenflächen handelt, ist von 
keinem weitergehenden Gefährdungspotential für das Grundwasser 
auszugehen. Eine Regenwasserbewirtschaftung in Form einer 
Versickerungsmulde wurde für den Bestand bereits innerhalb des Plangebiets 
genehmigt (Bescheid AZ 342/31.05-20/18 – siehe Plananlage E 1.1).   
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2. Wasserwirtschaftliches Konzept 

Die Konzeption der Niederschlagswasserbewirtschaftung für die befestigten 
Flächen gemäß VEP soll sowohl den allgemeinen Anforderungen der 
Wasserwirtschaft und des Grundwasserschutzes genügen als auch einen 
angemessenen Oberflächenentwässerungskomfort gewährleisten. 

Das anfallende Schmutzwasser des Bürogebäudes wird unvermischt über einen 
Anschlussschacht dem Bestandsmischwasserkanal in der Großpartstraße 
zugeführt und zur Abwasserbehandlung weitergeleitet. 

Das auf den befestigten Flächen anfallende Niederschlagswasser, hier: 
Gründachflächen und ggf. Teile der außerhalb liegenden Stellplatzfläche, soll 
innerhalb des Plangebietes – in Form von Verdunstung und Versickerung – 
bewirtschaftet werden. Eine weitergehende Nutzung und Speicherung des 
anfallenden Niederschlagswasser in Form in einer Zisterne ist im Sinne des 
Ökologischen-Gesamtkonzepts und der erwarteten Wasserhaushaltsbilanz 
vorgesehen.  

Die Darstellungsgrundlage des Lageplans der Entwässerungskonzeption ist [U3], 
welche die Planung gemäß VEP [U2] berücksichtigt. 

 

Niederschlagswasser 

Der Abfluss der Gründachflächen wird direkt in eine Zisterne geleitet und 
gespeichert. Das gespeicherte Niederschlagswasser kann als Brauchwasser 
aufgrund der geringen Verschmutzung weiterverwendet werden. Für den Fall, 
dass durch ein Starkregenereignisses das Volumen der Zisterne nicht ausreichen 
sollte, wird die Zisterne mit einem Überlauf an eine Retentionsfläche 
angeschlossen, auf der überschüssiges Niederschlagswasser aus der Zisterne 
versickert und verdunstet werden kann. Die Retentionsfläche wird flach 
ausgebildet und soll sich weitergehend in die umliegenden Grünflächen einfügen.  

Nebenanlagen in Form von Stellplatzflächen bzw. Zuwegungen werden 
wasserdurchlässig, mit Rasengittersteine oder anderem durchlässigen Belag, 
ausgebildet. Hier anfallender Niederschlagsabfluss kann breitflächig in den 
anstehenden Grünanlagen versickert und verdunstet werden. 

Die Lage der RW-Bewirtschaftungsanlage im Bereich des Neubaus ist 
grundsätzlich variabel. 

Das Entwässerungssystem der Dachflächen wird auf ein mindestens 20-
jährliches Niederschlagsereignis vorbemessen. Ein Überflutungsnachweis ist 
nicht zwingend erforderlich, da die abflusswirksame befestigte Fläche kleiner 
<800 m² ist. Weiter ist aus der Nutzung, den großflächigen Grünanlagen, sowie 
der flachen Topografie nur ein sehr geringes Risikopotential für den 
Überflutungsfall abzuleiten.  

 

Schmutzwasser 

Das anfallende Schmutzwasser wird unvermischt über einen Anschlussschacht 
dem Bestandsmischwasserkanal in der Großpartstraße zugeführt und zur 
Behandlung weitergeleitet (sieht Punkt 6). Gegenüber dem Bestand findet keine 
weitergehende Beaufschlagung statt. 
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2.1. Bemessungsgrundlagen 

2.1.1. Niederschlagswasseranfall 

Grundlage der Ermittlung des Niederschlagswasseranfalls ist der 
Bemessungsregen gemäß KOSTRA DWD-2020 Datenblatt für das Rasterfeld 
Ludwigshafen. 

Die Überschreitungshäufigkeit des Bemessungsregens ist zur Vorbemessung der 
Retentionsfläche auf 20 Jahre (n=0,05) festgelegt.  

 

2.1.2. Flächenaufteilung und Flächenermittlung 

Die angeschlossene befestigte Fläche ergeben sich aus den im 
Entwässerungsplan E1.1 dargestellten Dachflächen und Pflasterflächen. Es 
werden insgesamt alle Flächen mit einer lokalen bzw. dezentralen 
Regenwasserbewirtschaftung ohne planmäßigen Anschluss an den öffentlichen 
Kanal berücksichtigt. 

Alle Dachflächen werden mit einer extensiven Dachbegrünung mit einem 
Substrataufbau von ~ 0,10 m berücksichtigt.  

Die Pflasterflächen der Stellplätze werden als Rasenfugenpflaster berücksichtigt. 
Demnach sind alle Pflasterflächen als durchlässige bzw. versickerungsfähige 
Pflasterbeläge berücksichtigt. Grundsätzlich ist hier mit keinem relevanten 
Abfluss zu rechnen; im Starkregenfall kann aber grundsätzlich ein temporärer 
Einstau stattfinden bzw. sich ein Abflussweg geplanten Retentionsflächen 
ergeben. Daher werden diese Flächen – auf der sicheren Seite liegend – bei der 
orientierenden Bemessung unter Punkt 3 mitberücksichtigt.  

Für das Plangebiet ergeben sich folgende Abflussflächen, deren Abflussbeiwerte 
in Anlehnung an DWA-Merkblatt M153 [U5] und DIN 1986-100:2016 
angenommen werden: 
 

Tabelle 1: Anschlussflächen Retentionsflächen Finger Neubau 

Fläche Belagsart 
Ae 

[m²] 

Mittlerer 
Abfluss-

beiwert Cm 

Au 
[m²] 

Spitzen-
abfluss-
beiwert 

CS 

Au 
[m²] 

Dachflächen Gründach Aufbau 10cm 300 0,2 160 0,4 320 

Zwischensummer 300  160  320 

Freiflächen 

Versickerungsmulde 
Bestand 

550 0,0 0 0,0 0 

Retentionsfläche Neu 100 0,0 0 0,0 0 

Grünfläche 8.787 0,0 0 0,0 0 

Zwischensumme 9.437  0  0 

(Stellplatzfläche) 550 0,25 138 0,4 220 

Gesamtsumme 9.737  293  540 
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Aufteilung und Lage der Retentionsräume 

Die Zisterne kann innerhalb der Gebäudenebenflächen – vorzugsweise südlich 
bzw. westlich des Gebäudes – vorgesehen werden. Somit ist ein unmittelbares 
Einleiten von Niederschlagswasser der Dachflächen in die Zisterne möglich und 
bei einem weitergehenden Abschlag können Retentionsflächen in unmittelbarer 
Nähe angeboten werden. Die übrigen Grünanlagen verfügen grundsätzlich über 
ausreichende Flächen für eine breitflächige Versickerung und Verdunstung.  

Die versickerungsfähig hergestellten Nebenanlagen 
(Stellplatzflächen/Zuwegungen) bilden nur im Starkregenfall bzw. bei einer 
Vorbelastung einen relevanten Abfluss. Dieser kann grundsätzlich in den 
angrenzenden Grünanlagen schadfrei breitflächig versickert werden. Unter 
Berücksichtigung des „Worst-Case-Szenarios“, werden die Flächen auch bei der 
Vorbemessung der Retentionsflächen mitberücksichtigt.  

 

 
Abbildung 5:  Beispielhafte Anordnung Zisterne und Retentionsfläche – Auszug Unterlage E1.1 
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3. Vorbemessung Entwässerungsanlagen 

3.1. Versickerungsfläche für Ages 

Das anfallende Niederschlagswasser der Dachflächen wird – über eine Zisterne 
als Zwischenspeicher mit Überlauf – in die Versickerungsmulde geleitet.  

Die vorgeschaltete Zisterne stellt durch ihr Rückhaltevolumen eine zusätzliche 
Sicherheit in der Überflutungsvorsorge dar. Entsprechend wird der 
Zuschlagsfaktor fz wird für die Bemessung der Retentionsmulde auf 1,0 gesetzt. 
Die Zisterne sollte ein Mindestvolumen von 5 m³ aufweisen. 

Für diese Einzugsflächen wird eine Verdunstung und Versickerung auf einer 
Versickerungsfläche vorgesehen. Die Bemessung erfolgt gemäß DWA 
Arbeitsblatt A 138 durch Iteration. Auf Grundlage der abflusswirksamen Flächen 
und der potenziellen Retentionsflächen erfolgt die Iteration über die 
Versickerungsfläche auf Grundlage folgender Formel:  

Vs = ((Au + As) * 10-7 * (rD(n)/(Au+As)) - As * kf * 0,5) * D * 60 * fz 

 

Mit QZ = Zufluss in [l/s] 

  QS = Sickerwassermenge in [l/s] 

  VS = Speichervolumen in [m³] 

  AU = angeschlossene befestigte Fläche in [m²] 

  AS = verfügbare Versickerungsfläche in [m²] 

  A = Gesamtgebietsfläche in [m²] 

  kf = Durchlässigkeitsbeiwert der gesättigten Zone in [m/s] 

  D = Dauer des Bemessungsregens in [min] 

  n =  Wiederkehrhäufigkeit des maßgebenden 

Regenereignisses 

  rD(n) = maßgebende Regenspende in [l/(s*ha)] 

  fZ = Zuschlagfaktor nach DWA-A 117  

 

Die Bemessungsergebnisse zur Bewirtschaftung der Regenabflüsse für die 
erforderlichen Flächen sind folgend für ein 20-jährliches Niederschlagsereignis in 
Tabelle 2 dargestellt. Der kf-Wert wird entsprechend der bereits vorliegenden 
Versickerungsmulde mit kf = 5*10-6 m/s angenommen. 

Bei der Bemessung wird ein maximaler Bemessungseinstau von 0,20 m 
angesetzt, damit die Entleerungsdauer gemäß DWA-A138 weniger als 
24 Stunden beträgt. 
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Abbildung 6: Bemessung Versickerungsfläche (inkl. Stellplatzfläche), n = 0,05  

 

 

Aus den Abflüssen der Dach- und Stellplatzflächen ergibt sich ein 
erforderliches Retentionsvolumen von Verf = 10,4 m³ und bei einer 
Einstauhöhe von 0,2 m eine Sohlfläche von AS = 52 m². Die 
Entleerungsdauer beträgt rund 22 Stunden und ist somit innerhalb der 
Vorgabe von <24 Stunden.  

Werden ausschließlich die Dachflächen angeschlossen, ergibt sich gemäß 
analoger Bemessung ein Verf = 4,1 m³ bzw. eine Sohlfläche von 21 m². 

Dimensionierung der Versickerungsfläche

Projekt: Finger-Betonwerk

Anmerkung: Dach inkl. Stellplatzfläche Stand:

Datengrundlage:

[m²]

[m²]

[m/s]

[a]

[1/a]

[-]

[m]

qDr [l/s*ha]

AE [m²]

Niederschlagdaten

D [min] rDn [l/s]V [m³] As_erf [m²] erf. Volumen Vsmax 10,4 [m³]

5 580 4,8 24,2 erf. MuldenflächeAs_erf 52,1 [m²]

10 366,7 6,1 30,5 Einstautiefe zm 0,20 [m]

15 274,4 6,8 34,0 Entleerungsdauer te 21,8 [h]

20 221,7 7,3 36,5

30 162,2 8,0 39,8 Berechnung Starkregenereignis (Tn>20)

45 117,8 8,6 42,8 Tn 30 50 100

60 93,9 9,0 45,0 V [m³] 11,6 13,1 15,2

90 67,8 9,6 47,8 z [m] 0,22 0,25 0,29

120 53,6 9,9 49,4

180 38,6 10,3 51,3

240 30,5 10,4 52,1

360 21,9 10,4 52,0

540 15,7 10,0 49,9

720 12,4 9,3 46,5

1080 8,9 7,6 38,0

1440 7 5,5 27,6

2880 4 -3,5 -17,5

4320 2,8 -14,0 -69,9

5,00E-06

z

fz

Wiederkehrzeit

Jährlichkeit

Zuschlagsfaktor

0,2

Drosselablauf

Maximale Einstautiefe

kf

Tn

n

Undurchlässige Fläche

Versickerungsfläche

Durchlässigkeitsbeiwert

AU

AS

228

Vs = (Qz - Qs) * D * 60 * fz = ((Au + As) * 10-7 * r(D,20) - As * kf * 0,5) * D * 60 * 1,0

0,05

1

53

20

Gesamtfläche

0

10000

10.10.2023

KOSTRA-DWD 2020 Oggersheim (RP)
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4. Bewertung der Gewässerbelastung nach DWA M-153 

Für eine grobe Abschätzung der Gewässerbelastung durch die Erschließung der 
Projektfläche wurde die Gewässerbelastung nach [U5] bestimmt1.  

Das Plangebiet liegt grundsätzlich in einer Grünfläche, befindet sich aber im 
Einflussraum des Betonwerks. Die dadurch potentiell erhöhte Luftbelastung 
durch Staubemission wird durch eine Einstufung in Typ L3 = 4 Punkt nach 
Tabelle A.2 berücksichtigt. 

Die Dachflächen werden als Gründächer mit Typ F1 = 5 Punkte bewertet. Die 
übrigen Zuwegungen aus Drän- und Rasenfugenpflaster üblicherweise als Typ 
F3= 12 Punkte. 
 

Die gemittelte Abflussbelastung ergibt sich zu B = 13,2. 
 

Die Einleitung in das Grundwasser erfolgt – über eine Versickerungsmulde – 
außerhalb von Trinkwasserschutzgebieten.  

Daraus ergibt sich die Gewässereinordnung G = 10 Gewässerpunkte.  

 

Da die gemittelte Abflussbelastung B (13,2) > G (10) ist, ist eine 
weitergehenden Behandlungsmaßnahmen zu ergreifen. 

 

Durch das Vorsehen einer Versickerung über mindestens 10 cm 
Bodenschicht ergibt sich eine positive Auswirkung auf die 
Abflussbelastung mit einem Durchgangswert Typ D 3a = 0,45 angenommen 
werden kann. Hieraus ergibt sich ein Emissionswert E = 5,96 

Da E (5,96) < G (10) ist, ist keine weitere Behandlungsbedürftigkeit zu 
prüfen. 

 

Eine detaillierte Aufstellung gemäß [U5] ist in Tabelle 2 dargestellt. 

 

 

 
1 Das Merkblatt M 153 [U5] wurde zwischenzeitlich in Teilen – mit Erscheinen der DWA-Arbeitsblätter der Reihe 

A 102 [U10] – zurückgezogen. Die Ausführungen zur Versickerung von Niederschlagswasser bleiben bis zum 

Erscheinen der Neufassung des Arbeitsblatts DWA-138 [U4] gültig! 
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Tabelle 2: Bewertung nach DWA-M 153 für Projektraum BP Nr. 686   
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5. Ausgleich der Wasserführung (LWG § 28) 

Das anfallende Regenwasser soll vollständig im Plangebiet – durch Verdunstung 
und Versickerung in das Grundwasser – bewirtschaftet werden. Weitergehende 
Maßnahmen zum Ausgleich der Wasserführung nach § 28 LWG werden 
dahingehend nicht erforderlich.  

 

6. Schmutzwasser 

Die Entsorgung des Schmutzwassers kann durch Anschluss eines neuen 
Schmutzwasserkanals mit Anbindung an den vorhandenen Mischwasserkanal in 
der Großpartstraße erfolgen. Das Schmutzwasser wird zur Behandlung in die 
Kläranlage BASF FE geleitet.  

Für die Grundstücksflächen im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans wird von Seiten der Stadtentwässerung ein einmaliger Beitrag 
für die erstmalige Herstellung von Anlagen zur Ableitung des Schmutzwassers 
auf Grundlage der Satzung über die Erhebung von Entgelten für die 
Abwasserbeseitigung und über die Abwälzung der Abwasserabgabe 
(Entgeltsatzung) erhoben. 

Der Antrag auf Neuanschluss erfolgt im Rahmen des Bauantragsverfahrens. 
 

6.1. Schmutzwasseranfall 

Für das Bürogebäude wird ein pauschaler Ansatz (über 30% der gesamten 
Gemeinfläche gemäß B-Plan) in Anlehnung an DWA-A 118 Pkt. 4.1.2.2 von qBüro 
= 0,3 l/s*ha angesetzt. 

Demnach ergibt sich ein Bemessungsabfluss von: 

𝑄𝑡,𝐵ü𝑟𝑜 = 𝑞𝐵ü𝑟𝑜 ∙ 𝐴𝐸𝐵ü𝑟𝑜 = 0,3 
𝑙

𝑠 ∙ ℎ𝑎
∙ 0,3 ℎ𝑎 ≈ 0,1 

𝑙

𝑠
 

 

Die ermittelte Schmutzwassermenge kann schadlos an das bestehende 
Mischsystem über einen Übergabeschacht angeschlossen und angeführt 
werden. 

 

7. Höhenkonzept 

Verkehrs- und Grundstücksflächen 

Das Plangebiet mit einer mittleren Höhe von ca. 89,6 m ü. NN grenzt im 
Nordwesten an die bebaute Fläche des Betonwerks, das auf einer Höhe von ca. 
90,3 m ü. NN liegt. Auch im Nordosten steigt das Geländeniveau an und erreicht 
die Großpartstraße mit einem Höhenniveau von 90,2 m ü. NN. Nach Südwesten 
steigt das Niveau ebenfalls auf eine Höhe von ca. 91 m ü. NN.  
 

Versickerungsanlagen 

Die Sohlflächen der Versickerungsanlagen sollten sich auf einem Mindestniveau 
von 89,30 m ü. NN befinden, um die erforderliche Grundwasserüberdeckung von 
1,0 m zu erfüllen. Geht man von einer Tiefe der Versickerungsfläche von 0,2 m 
aus, ergibt sich eine Höhe der Oberkante inkl. Freibord von 89,60 m ü. NN. Eine 
Unterschreitung ist weitgehend möglich, da mit einer geringen Abflussbelastung 
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zu rechnen ist und sich die Abflüsse zum weit überwiegenden Teil in der Zisterne 
wiederfinden bzw. hier eine weitergehende Absetz- und Reinigungswirkung 
vorhanden ist. 

 

8. Starkregen- und Überflutungsrisikobewertung 

Seltene und außergewöhnliche Starkregenereignisse sind Regenereignisse mit 
Wiederkehrzeiten oberhalb der maßgebenden Überflutungs-Wiederkehrzeiten 
(hier Tn > 30 a). Die Risikobewertung erfolgt in Anlehnung an das DWA Merkblatt 
DWA-M 119: Risikomanagement in der kommunalen Überflutungsvorsorge für 
Entwässerungssysteme bei Starkregen. 
 

Überflutungen im Zuge von Starkregenereignissen entstehen im Besonderen 
durch: 

(1) Hydraulische Überlastung der Entwässerungseinrichtungen (Kanalisation, 

Grundstücks- und Straßenentwässerung), 

(2) über die Ufer getretene Bachläufe 

(3) Zuflüsse von Außengebieten (Hangwasser, „wild“ abfließendes Wasser)  

(4) „schlafende“ oder verrohrte Gewässer. 
 

Dabei zählen zu den überflutungsgefährdeten Bereichen: 

(5) Tiefpunkte (z.B. Unterführungen, Senken) 

(6) Abschüssige Straßen oder Geländeverhältnisse 

(7) Hydraulische Engstellen im Netz 

(8) Notüberläufe von Speicherbauwerken 
 

Im Folgenden wird für das Projektgebiet eine Risikobetrachtung, bezogen auf die 
genannten Punkte dargestellt: 

 
Tabelle 3: Risikoabschätzung – Entstehung 

Nr. Entstehung Lokale Situation 

a) Risikopotential 
b) ergänzender 
Handlungsbedarf 

1 Hydraulische Überlastung 
der Entwässerungs-
einrichtungen 

Hydraulische Überlastungen 
der im Bestand 
anschließenden 
Mischwasserkanalisation 
können nicht 
ausgeschlossen werden. 
Durch die Planung erfolgt 
keine signifikante 
Verschärfung der 
Abflusssituation. 

a) Gering 

Bei einer Neubebauung ist 
davon auszugehen, dass der 
vorgeschriebene 
Rückstauschutz vorhanden ist. 

Eine Kellerbebauung ist nicht 
vorgesehen.  

b) Nein 
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2 Über die Ufer getretene 
Bachläufe 

Im Bereich des 
Plangebietes befinden sich 
der Mittelgraben. Das Finger 
Betonwerk liegt in einem – 
infolge von 
Rheinhochwasser – über-
flutungsgefährdeten 
Bereich. 

Bei HQextrem ist eine 
Überflutung möglich.  

a) Gering  

(unter Berücksichtigung der 
Hochwasservorsorge am 
Rhein). Entsprechende 
Hinweise an eine 
hochwasserangepasste 
Bauweise sind im B-Plan 
enthalten. Weiterhin ist keine 
Wohnbebauung vorgesehen. 

b) Nein  

3 Zuflüsse von 
Außengebieten 

Auf Grundlage der 
umliegenden 
Geländetopografie sind 
keine relevanten Zuflüsse 
aus den Außengebieten 
möglich.  

a) Gering 

b) Nein 

4 „schlafende“ oder 
verrohrte Gewässer 

In und um das Plangebiet 
befinden sich keine 
„schlafenden“ oder 
verrohrten Gewässer: 

a) Gering 

b) nein 

 

Tabelle 4: Risikobetrachtung - Gefährdungsbereiche 

Nr. Gefährdungsbereiche Lokale Situation 

a) Risikopotential 

b) ergänzender 
Handlungsbedarf 

5 Tiefpunkte Innerhalb des Plangebiets 
befinden sich keine 
signifikanten Tiefpunkte.  
Die vorhandene Mulde ist 
eine lokale Senke, von der 
sich kein Fließweg zu 
Bauflächen ergibt. 

a) Gering 

b) Nein 

6 Abschüssige Straßen 
oder Geländeverhältnisse 

In und um den gesamten 
Planungsbereich liegen 
keine signifikant 
abschüssigen Straßen oder 
Geländeverhältnisse vor. 

a) Gering 

b) Nein 

7 Hydraulische Engstellen 
im Netz 

Durch die Planung wird 
keine Abflussverschärfung 
generiert.  

a) Gering 

b) Nein 

8 Notüberläufe von 
Speicherbauwerken 

Bestehende 
Speicherbauwerke, deren 
Abflussverhalten oder 
Notüberläufe im 
Starkregenfall eine 
Beeinträchtigung des 
Plangebiets generieren sind 
nicht bekannt.   
Geplante (Zisternen) sind 
zu berücksichtigen. 

a) Gering 

Notüberlaufe aus geplanten 
Zisternen sollen gezielt in den 
anstehenden – gemuldeten – 
Grünflächen bewirtschaftet 
werden. Das südlich 
angrenzende Rückhaltebecken 
der Stadt Ludwigshafen kann 
topografisch bedingt keine 
Überflutung in das Plangebiet 
generieren.  

b) Nein 
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9. Hochwasserrisikobewertung 

Das Plangebiet liegt – so wie das gesamte Stadtgebiet von Ludwigshafen – in 
einem hochwassergefährdeten Bereich infolge des Gewässerverlaufs des Rhein. 
Dieser Bereich wird durch entsprechende Schutzmaßnahmen aktuell bis zu 
einem HQ100 geschützt und liegt daher in keinem gesetzlichen 
Überschwemmungsgebiet. 

Eine Risikoabschätzung sowie entsprechende Hinweise für eine 
hochwasserangepasste Bauweise sind im Bebauungsplan Nr. 686 zu 
berücksichtigen. 

Im Bebauungsplan wird daher folgender Hinweis aufgenommen:  

"Der gesamte Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich in einem 
hochwassergefährdeten Gebiet, das nur bei seltener als einmal alle 100 Jahre 
auftretenden, extremen Hochwasserereignissen (> HQ 100 / HQ extrem) 
überflutet wird. Der betroffene Bereich ist als Risikogebiet außerhalb von 
Überschwemmungsgebieten nachrichtlich übernommen. 

Nähere Informationen über das Gefahrenpotenzial und zu erwartende 
Wassertiefen im Fall von Überflutungen können den 
Hochwassergefahrenkarten des Landes (im Internet z.B. unter 
https://hochwassermanagement.rlp-umwelt.de/servlet/is/391/) entnommen 
werden. Im Sinne der Bauvorsorge ist eine angepasste Bauweise oder Nutzung 
in diesem hochwassergefährdeten Gebiet zu gewährleisten.“ 

 

Im novellierten Wasserhaushaltsgesetz (WHG) ist in § 6 (1) Satz 5 geregelt, dass 
die Gewässer insbesondere mit dem Ziel, den möglichen Folgen des 
Klimawandels vorzubeugen, nachhaltig zu bewirtschaften sind. Bei der nach § 73 
(6) WHG vorgeschriebene Risikobewertung und der Bestimmung der 
Risikogebiete sowie den daraus folgenden Entscheidungen und Maßnahmen ist 
den voraussichtlichen Auswirkungen des Klimawandels auf das 
Hochwasserrisiko Rechnung zu tragen. Entsprechend ist auch diese Planung im 
größeren Kontext zu der Hochwassergefährdung zu setzen und darzustellen, 
dass die Erschließung und die Bebauung der Grundstücke an eine 
entsprechende Hochwassergefährdung angepasst sind und im Sinne der 
Bewirtschaftungsziele der Gewässer umgesetzt werden können.  

Zur Reduzierung des Schadenspotentials ist die Bauweise/Nutzung der 
Gefährdungslage entsprechend anzupassen. Hier wird auf die einschlägige 
Literatur verwiesen, wie z.B.:  
 

- Land unter – ein Ratgeber für Hochwassergefährdete und solche, die es 
nicht werden wollen; Hrsg. Ministerium für Umwelt, Forsten und 
Verbraucherschutz, Mainz 2008, 1. Auflage; (www.wasser.rlp.de > 
Hochwasser),  
 

- Hochwasserschutzfibel - Objektschutz und bauliche Vorsorge (Hrsg. 
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Berlin 2010) 
(www.bbsr.bund.de).  
 

Durch die bereits vorhandenen Hochwasserschutzmaßnahmen der Stadt bis 
mindestens HQ100 ist allerdings aktuell kein unmittelbares und 
außergewöhnliches Beeinträchtigungsrisiko für das Plangebiet gegeben. Im 
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extremen Ausnahmefall, d. h., wenn die technischen Schutzvorkehrungen 
entlang des Rheins versagen sollten, würde auch der Planungsraum gemeinsam 
mit dem übrigen Stadtgebiet überschwemmt werden.  

 

Durch die Planung wird grundsätzlich 1) keine 
Hochwasserrückhaltemaßnahme beeinträchtigt. Der Ausgleich der 
Wasserführung findet innerhalb des Plangebiets statt. 2) Der Wasserstand 
und der Abfluss bei Hochwasser werden durch das Vorhaben nicht 
nachteilig verändert und es werden 3) keine bestehenden 
Hochwasserschutzmaßnahme beeinträchtigt. 
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10. Auswirkungen auf den lokalen Wasserhaushalt 

Der Beachtung und dem Erhalt des lokalen Wasserhaushalts kommt 
zwischenzeitlich eine erhebliche Rolle bei städtebaulichen Planungen zu. Dabei 
soll im Zuge der Planung der lokale Wasserhaushalt soweit möglich erhalten 
bleiben. Gleichzeitig rückt dabei auch das Verschlechterungsverbot – gemäß den 
§§ 27 bzw. 47 WHG – in den Fokus. Dabei kann angenommen werden, dass – 
sofern die Abflussbelastungen bzw. die emissionstechnischen Grenzwerte 
eingehalten wird – dem Verschlechterungsverbot Geltung getragen wird, sofern 
der lokale Wasserhaushalt keine signifikante Veränderung erfährt. Bei dieser 
Betrachtung werden u. a. die Inhalte der DWA-Arbeitsblätter der Reihe A 102 
[U11]/[U12] berücksichtigt. Zielsetzung ist generell, eine Minimierung der durch 
die Planung entstehenden Einflüsse auf den „Urzustand“. Somit wird für die 
Maßnahme aus „Urzustand“ und geplantem Zustand die Wasserbilanz ermittelt. 
Der geplante Zustand ist dabei – durch geeignete und verhältnismäßige 
Maßnahmen – in seiner Wasserbilanz soweit möglich dem Urzustand 
anzunähern. 

 

10.1. Ausgangszustand/Urzustand: 

Für das Plangebiet wurde zuerst eine Wasserbilanz-Simulationen mit dem GIS-
Berechnungsmodell RoGer_WB_1D (Infos unter https://www.hydrology.uni-
freiburg.de/roger/) durchgeführt. Das Verfahren entspricht grundsätzlich den 
Anforderungen der in [U11] vorzugsweise anzuwenden Modellen, auf Basis des 
WaSiG-Verfahrens („Wasserhaushalt siedlungsgeprägter Gewässer“, 
STEINBRICH et al. 2018).  

Gemäß Bodenübersichtskarte wird für den Projektraum folgend aufgeführte 
Bodengesellschaft ermittelt (Abbildung 7). Weiterhin befindet sich das Plangebiet 
gemäß des Hydrologischem Atlas Deutschland in der Naturraumeinheit Speyerer 
Rheinniederung. 

 

 
Abbildung 7: Bodengesellschacht Projektraum Ludwigshafen Oggersheim 

Für die Landnutzung wurde in der jeweiligen Naturraumeinheit nach den nicht 
urbanen Landnutzungen auf dem gleichen Boden gesucht. Hieraus wurde die 
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Landnutzungsverteilung als naturnaher Zustand für das Gebiet ermittelt (siehe 
Abbildung 8). Das bedeutet, dass wenn das Gebiet nicht urbanisiert wäre, vsl. 
diese naturnahe Landnutzungsverteilung vorzufinden wäre. Dabei werden auch 
anthropogen geprägte Landnutzungen als naturnah angesehen, solange diese 
keine urbane Nutzung darstellen. Landwirtschaftlich genutzte Flächen sind 
demnach auch eine naturnahe Landnutzung. 

 

 
Abbildung 8: Landnutzungsverteilung Projektgebiet – gemäß RoGer_WB_1D 

Gemäß dem Bodenprofil und der Landnutzungsverteilung ergibt sich gemäß 
Berechnungsmodel RoGer_WB_1D der NatUrWB-Referenzwert, also folgende 
Wasserbilanz, welche ohne urbane Eingriffe vorherrschen würde: 

 

 
Abbildung 9: Wasserbilanz Projektgebiet – gemäß RoGer_WB_1D 

In Abbildung 9 werden die Hauptkomponenten der Wasserbilanz dieses 
NatUrWB-Referenzwertes grafisch als Tortendiagramm dargestellt. Dieses zeigt 
welcher Anteil des Niederschlags verdunsten (71 %), abfließen (12 %) bzw. dem 
Grundwasser zufließen (16 %) sollte, damit dieses Gebiet einen naturnahen 
Wasserhaushalt aufweisen würde. Diese Werte sollten demnach angestrebt 
werden, um den städtischen Wasserhaushalt wieder in einen naturnahen 
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Zustand zu führen. Dieser NatUrWB-Referenzwert ist allerdings nicht als starrer 
Zielwert zu verstehen, sondern als Zielbereich. 
 

Da der Zwischenabfluss in Regionen mit im Allgemeinen hohem 
Grundwasserspiegel zu einer schnellen Abflussreaktion führt, wird in dem 
Berechnungsmodell der Zwischenabfluss vorerst dem Abfluss hinzugezählt. 
Gemäß Modellanwendung und Interpretation der Ergebnisse wird jedoch darauf 
hingewiesen, das – sofern die lokalen Randbedingungen andere Schlüsse 
zulassen (hier: Lage zum Vorfluter) – der Zwischenabfluss auch der 
Grundwasserneubildung hinzugezählt werden kann; entsprechendes Vorgehen 
wurde für das Plangebiet angewendet.  

Gemäß der Programmermittlung wird der angegebene Zwischenabfluss von  
~ 63 mm/a der GWN (Grundwasserneubildung) zugeschlagen. 

 

Bezogen auf die Jahreswerte ergeben sich gemäß Berechnungsmodel folgende 
anzusetzenden Bilanzgrößen für den unbebauten Zustand: 
 

   Mittlere jährliche Verdunstunghöhe  ETa = 492 mm/a   (73%) 

+ Mittlere jähreliche Grundwasserneubildung GWN = 116 mm/a   (24%) 

+ Mittlere jährliche Abflusshöhe   RD =   22 mm/a  (3%) 
 

= Mittlere korrigierte Niederschlagshöhe  Pkorr = 630 mm/a (100%) 

 

10.2. Planungszustand 

Als Flächengrundlage dient die Vorhabensplanung zu der Erschließung des 
Plangebiets. Für den Planungszustand wurden bereits folgende gezielte 
Maßnahmen zugunsten des Wasserhaushalts – welche bereits im 
Bebauungsplan und dem Ökologischem Gesamtkonzept berücksichtigt sind – 
zugrunde gelegt: 
 

- Ausbildung der Dachfläche des Büroneubaus als extensives Gründach 
 

- Zwischenspeicherung und Brauchwassernutzung in Zisterne zur 
Bewässerung. 

 

Darüber hinaus besteht das Plangebiet zu einem Großteil aus Grünfläche, die 
auch im Zuge der Baumaßnahme nicht signifikant verändert bzw. bebaut wird, 
sondern viel mehr durch gezielte Maßnahmen gemäß [U3] aufgewertet wird. 
 

Tabelle 5: Flächen Berücksichtigung Wasserhaushaltsbilanz BP Nr. 686 

Einzugsfläche Flächenart Fläche 

Dachfläche Gründach 800 m² 

Muldenflächen Mulde Bestand und Planung 650 m² 

Sonstige Grünanlagen 8.287 m² 

Gesamtsumme 9.737 m² 
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10.3. Vergleich Urzustand/Planungszustand 

Folgend wird die zusammengefasste Wasserbilanzberechnung gemäß [U12] 
dargestellt, welche mit dem EDV-Programm WaBila (Wasserbilanz-Expert, 
Version 1.0.0.1, DWA) erstellt wurde. Die Gesamtaufstellung ist als Anlage 2 
beigefügt. 

Der Berechnung ist der ermittelte Urzustand, die Flächen gemäß Tabelle 1 sowie 
die Bemessungsergebnisse der Entwässerungsanlagen zugrunde gelegt. 

 

Für die Wasserbilanz des Planungszustands – auf Grundlage der ermittelten 
Aufteilungswerte a, g, v und Pkorr gemäß Bilanzberechnung – gilt: 
 

Pkorr = a * Pkorr + g * Pkorr + v * Pkorr 

 
Tabelle 6: Zusammenfassung WHB mit Wabila – Auszug Gesamtbericht, Seite 1 

 

 

 
Abbildung 10: Diagramm Vergleich bebauter und unbebauter Zustand 
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10.4. Bewertung der Ergebnisse 

Gemäß [U12] wurde auf Grundlage von Praxisbeispielen und 
Beispielrechnungen festgestellt, dass Abweichungen in den Aufteilungswerten a, 
g und v gegenüber dem unbebauten Referenzzustand von 5 – 10 
Prozentpunkten erreichbar sind. Demnach ergibt sich für die aufgezeigten 
Planungszustände folgende Bewertung: 

 
Tabelle 7: Bewertung Wasserhaushaltsbilanz Planungszustand – BP Nr. 686 

 Bewertung WHB Planung 

Abweichung a 

(Abfluss) 

+0,01 (1 %) 

Das Projektgebiet liegt außerhalb des verdichteten Siedlungsbereiches. 
Durch größtenteils im Naturzustand belassene Flächen gibt es keine 
signifikante Abweichung. 

Bewertung Die Abweichung gegenüber dem Urzustand liegt im Toleranzbereich 
nach [U11]. 

Handlungsbedarf Nein 

Abweichung g 

(Grundwasser) 

+0,04 (4 %) 

Die GWN wird durch die lokale NW-Bewirtschaftung – vornehmlich durch 
bestehende Versickerungsanlagen – leicht erhöht.  

Bewertung Die Abweichung gegenüber dem Urzustand liegt im Toleranzbereich 
nach [U11].  

Handlungsbedarf Nein – Auf Grundlage der Entwicklung der Grundwasserstände in den 
letzten 10 Jahren und den weitergehenden Prognosen, ist eine maßvolle 
Erhöhung der Grundwasserneubildung grundsätzlich positiv zu bewerten. 

Abweichung v 

(Verdunstung) 

-0,05 (5 %) 

Die ETa wird durch die lokale NW-Bewirtschaftung durch V-Anlagen sowie 
der geplanten geringfügigen Versiegelung im Plangebiet reduziert. 

Bewertung Die Abweichung gegenüber dem Urzustand liegt im Toleranzbereich 
nach [U11].  

Die geplante Brauchwassernutzung wirkt sich hierbei positiv aus. Die 
geringfügige Abweichung führt unter Betrachtung des Planungs-umfelds 
zu keinen ökologisch nachteiligen Auswirkungen. Weitergehend ist damit 
zu rechnen, dass die Grünflächen, durch die vorgesehenen Maßnahmen 
gemäß [U3] gegenüber dem Urzustand verbesserte 
Verdunstungspotentiale aufweisen und langfristig eine weitergehende 
Annährung erfolgt. 

Handlungsbedarf Nein 

 

Fazit: 

Durch das Vorhaben ergeben sich keine nachteiligen Auswirkungen auf 
den Wasserhaushalt. Dem Verschlechterungsverbot wird entsprochen.  
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11. Zusammenfassung und Planungsempfehlungen 

Auf Grundlage der aufgeführten Prüfung des Plangebietes kann davon 
ausgegangen werden, dass sowohl das Schmutzwasser als auch das anfallende 
Niederschlagswasser schadlos und entsprechend aktuellen 
Handlungsempfehlungen bewirtschaftet bzw. im Plangebiet dem natürlichen 
Wasserkreislauf zugeführt werden kann.  

Durch entsprechende Festsetzungen sind im BP Nr. 686 festzulegen, dass die 
Dachflächen begrünt auszuführen sind – Hinweise auf die NW-Bewirtschaftung 
gemäß WHG sind obligatorisch. Eine weitergehende Rückhaltung bzw. 
Brauchwassernutzung ist ebenfalls in die Hinweise mitaufzunehmen. 

Als Retentionsflächen für den Neubau sollten rd. 100 m² berücksichtigt werden; 
hierdurch wird sichergestellt, dass die Retentionsflächen naturnah und mit 
flachen Böschungen hergestellt werden können und diese Fläche weitergehend 
auch positiv in der Ausgleichsbilanzierung Berücksichtigung finden kann. 

Durch die Planung wird in Bezug auf die Zielgröße der Wasserhaushaltsbilanz im 
Urzustand keine weitergehende Abweichung induziert. Für die Planung ist 
hierbei eine Berücksichtigung einer Brauchwassernutzung und Dachbegrünung 
immanent. Durch die retentionsorientierte Bauweise und unter Berücksichtigung 
der in der Konzeption aufgeführten Planungsansätze tritt keine Verschlechterung 
des lokalen Wasserhaushalts und des Gewässerzustands auf. Durch den 
Neubau wird die Abflussbelastung vielmehr gegenüber dem Bestand reduziert 
und die Abflüsse über die belebte Bodenzone verdunstet und versickert. Dem 
Verschlechterungsverbot und dem Verbesserungsgebot wird dahingehend 
entsprochen. 

Für die Überflutungsvorsorge bei Starkregen sind großflächige Flächen bzw. 
Rückhaltevolumen auf dem Grundstück vorhanden, auf denen temporäre 
Überflutungsereignisse schadlos zurückgehalten werden können. Ungeregelte 
Abflüsse in den Bestand und Abflusskumulationen mit erhöhten 
Schadenspotentialen sind nicht vorhanden. 

Die Planung ist mit den übergeordneten wasserwirtschaftlichen Zielen und der 
Hochwasservorsorge vereinbar. 

 

 

12. Aufstellungsvermerk 

 

Aufgestellt, Ludwigshafen Dezember 2023 

Planungsbüro PISKE GbR 

 

 

gez. 

………………………………………………… 

i. A. Jakob Schmid (M.Eng.) 

 



  

 

 

 

ANLAGE 2: Ergebnisbericht Wasserhaushaltsbilanz EDV-Ermittlung über 
WABLIA Version 1.0.0.1 

 

Projekt: BP Nr. 686 „Bürogebäude Finger Baustoffwerk GmbH“ 



Wasserbilanzmodell WABILA

IWARU, FH Münster Seite 1 von 3 WABILA-Version 1.0.0.115

Zusammenfassung der Ergebnisse

Variante

Wasserbilanz Aufteilungsfaktor Abweichung

RD GWN ETa a g v a g v

(mm) (-) (-)

unbebaut 22 116 492 0,035 0,184 0,781

bebaut 28 141 461 0,044 0,224 0,732 0,009 0,040 -0,049

Vergleich der Wasserbilanzen
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Ergebnisse der Varianten

Ergebnisse Variante bebaut

Typ Name Element Typ Größe
(m²)

a g v Zufluss
(m³)

RD
(m³)

GWN
(m³)

ETa
(m³)

Ziel

Fläche Gründach
Büro

Gründach mit
Extensivbegrünung

800 0,43 0,00 0,57 504 215 0 289 Zisterne

Fläche Versickeru
ngsmulde

Garten, Grünflächen 550 0,03 0,20 0,77 347 10 69 267 Ableitung

Fläche Grünfläche Garten, Grünflächen 8.187 0,05 0,21 0,74 5.158 258 1.083 3.817 Ableitung

Maßnahme Zisterne Regenwassernutzung 0 0,69 0,00 0,31 215 148 0 67 RWB

Maßnahme RWB Versickerungsfläche 200 0,00 0,81 0,19 274 0 221 53 Ableitung



Wasserbilanzmodell WABILA

IWARU, FH Münster Seite 3 von 3 WABILA-Version 1.0.0.115

Parameter der Varianten

Parameterwerte bebaut

Name Parameter Wert Min Max empf. Wert

Gründach Büro WK_max-WP (-) 0,5 0,35 0,65 NaN

Aufbaustaerke (mm) 100 40 200 NaN

kf-Wert (mm/h) 70 18 100 NaN

Versickerungsmulde a 0,03 0 1 NaN

g 0,2 0 1 NaN

v 0,77 0 1 NaN

Grünfläche a 0,05 0 1 NaN

g 0,21 0 1 NaN

v 0,74 0 1 NaN

Zisterne Speichervolumen (m³) 10 0 1000 NaN

Anzahl der Personen 0 0 1000 NaN

Wasserverbrauch je Person (l/d) 0 0 100 NaN

Bewässerungsfläche (m²) 7000 0 100000 NaN

spezifischer Jahresbedarf für Bewässerung (l/(m²*a)) 10 0 200 NaN

RWB kf-Wert (mm/h) 325 325 1100 NaN
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